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Daher waren im erſten
Haufen

8 ＋E ◻ 12 ; im 2ten 8; in 8
beyden zuſammen 12 8 20 Mann , und das Geld betrug ˖
20 ＋ 172 192 fl.

Die nämliche Größe

* ＋os gleiche Theile . De

n

wird getheilt , einmal in X, dann in

r Unterſchied der Größe dieſer Theile
iſt dz; die zu theilende Größe D

4 Anzahl aller Theile
a. Wie groß iſt die Anzahl aller Theile ?

Antwort :

od E
204 . 81 —41 d＋4N2. EVI¶QTYX2 — — ＋ 02. — 4 ＋
d 23 I

Aufgabe 64 .

§. 1535.

Aus dem gegebenen Produkt zweyer Zahlen und ihrer
Summe die Zahlen felbſt zu finden .

Auflöſung .
Das Produkt ſey S a ; die Summe b ; die eine ge⸗

ſuchte Zahl S x ; die andere S ; ſo iſt

* R2 Xx TAοb
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Weil nun 52 negativ iſt , ein Quadrat aber nie negativ
ſeyn kann , ( F . 151. V . ) ſo muß 5e addirt , by aber ſubtrahirt
werden .
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Man findet alſo zwey Werthe für y ; und weil xX= b =

ſo iſt : X b —

b Iib ＋ 9
—

SVS * * ÄXX . .
„ bꝛE20

— — b ba
ſo iſt & ＋

33 ＋ b b

Setzt man aber a

ſo iſt x 85 2 X
Es iſt klar , daß die beyden letzten Werthe von X und 5

die vorigen , nur verwechſelt ſind . Man hat nämlich , von X in

der Rechnung nichts angenommen , das ſich nicht auch von 5

Setzt man nämlich y

annehmen ließe . Denn , wenn man X ) — az & ＋ y b

ſetzt , ſo ließe ſich eben ſo gut yXx ν a ; und y＋ X b ſetzen ,

oder man könnte die Zahl 5 „ die man x genannt hatte .

lauter gegebene Größen aus⸗

auch zugleich x bedeuten können .
Wenn man alſo zuletzt 5
drückt , ſo muß dieſer Ausdruc

Anmerkung 1.

§. 156 .

In der eben erwähnten Erinnerung liegt der Grund , war⸗

um die unbekannte Größe einer Gleichung oft mehr als Einen

Werth hat . Man fragt nämlich oft nicht nach einer einzigen

Sache , ſondern nach vielen zugleich . Die Antwort muß alſo

alle dieſe Sachen zugleich angeben . Hier fragte man zwar , wie

es ſcheint , nur nach y ; man ſagte aber von dieſem „ nichts ,

was ſich nicht auch von X ſagen ließe , und fragte daher zu⸗

gleich nach X und 5 .

Anmerkung . 2 .

e

Hieraus fließt die Regel : Richtet , wo möglich , die Frage

ſo ein , daß ihr nur einerley fragt , ſo wird auch die Ant⸗

wort einfach . In der nämlichen Aufgabe , (§. 110 . ) ſuchte

man beyder Zahlen halbe Differenz , dieſe konnte betrachtet wer⸗



den , inſofern ſie zur halben Summe addirt , oder davon abge —

zogen wird . Daher iſt ſie entweder poſitiv oder negativ ; ihre

Größe aber beydemal einerley , nur das Zeichen unterſchieden .

Deßwegen fand man ſie durch eine reine quadratiſche Glei⸗

chung . (§. 151 . III . ) Hier aber ſind X und y nicht gleich , und

doch findet man y„ aus keiner andern Betrachtung , als aus der

man x finden würde . Daher wird die quadratiſche Gleichung

unrein , damit y zwey unterſchiedene Werthe bekommen kann ,

wovon einer X iſt . Hätte man X geſucht , ſo hätte die Glei⸗

chung eben ſo zwey Werthe gegeben , davon einer „ wäre .

Aufgabe 55 .

F. 158 .

Zwey Zahlen zu finden , deren Summe , Produkt und

Differenz der Quadrate gleich ſind .

Aufloöͤſung .

Die Größere ſeye Sx ; die kleinere Sy ; ſo iſt

J . XT II . X＋T —
X*2 — „ν. Da aber

X* —- ε XK ＋ y ( x —- ) wie man ſich leicht durch

( . 47 . ) überzeugen kann ; ſo verwandelt ſich die Gleichung II .
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